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Immer mehr Investmentprodukte set­
zen auf die Themen Nachhaltigkeit 
und Ökologie. Die Nachfrage nach 
solchen Produkten ist in den ver­
gangenen zwei Jahren enorm ge-stie­
gen. Dabei sorgen globale Trends wie 
ressourcenschonendes Wirtschaften 
oder erneuerbare Energien für über­
durchschnittliche Renditen. 

Die Weltbevölkerung steht vor einer 
Reihe akuter Herausforderungen, die 
sich gegenseitig bedingen und verstär­
ken. Klimawandel, Bevölkerungs­
explosion, Aufschwung der Schwel­
lenländer, Energie- und Wasser­
versorgung sowie Agrarproduktion: 
Mit all diesen Themen sind Fragen 
verbunden, auf die es noch keine ab­
schließenden Antworten gibt. Und 
keine dieser Fragen kann isoliert be­
handelt werden. Denkbare Lösungen 
für einen Bereich können die Ziele in 
einem anderen konterkarieren. 

In den letzten Jahren hat sich welt­
weit die Erkenntnis durchgesetzt, dass 
an einem nachhaltigen Wirtschaften 
kein Weg vorbei führt. Auch die Unter­
nehmen spüren wachsenden Druck: 
Zum einen durch regulatorische Maß­
nahmen, zum anderen aber auch über 
den Markt, zum Beispiel durch stei­
gende Energiepreise. 

Firmen, die auf diese Herausforde­
rungen nicht reagieren, werden zuneh­
mend Wettbewerbsnachteile haben. 
Nötig ist nicht nur eine Energie und 
Emissionen sparende Wirtschaftsweise. 
Auch eine Anpassung der Risikoma­
nagementsysteme ist notwendig. In vie­
len Fällen ist eine Veränderung des ge­
samten Geschäftsmodells die richtige 
Antwort auf die Herausforderungen des 
Klimawandels. Wer sich adäquat an­
passt, der verschafft sich relative und 
absolute Wettbewerbsvorteile. Sowohl 
auf seinen Absatz- und Beschaffungs­
märkten, als auch im Wettbewerb um 

Norbert Welp, Head of Third Party 
Sales bei Pioneer Investments

Rendite mit  
gutem Gewissen
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Kapital. Denn Kapital f ließt zuneh­
mend in Nachhaltigkeitsbereiche. Die 
Kapitalmärkte sind damit ein zusätz­
licher Treiber des Klimaschutzes und 
anderer Nachhaltigkeitsbereiche. 

Im Mainstream angekommen
Die Finanzbranche stellt sich auf diese 
Entwicklung ein. Immer mehr Pro­
dukte, vor allem Fonds und Zertifikate, 
schreiben sich das Thema Nachhaltig­
keit auf die Fahnen. Wichtig: Inve­
storen müssen „gutes Gewissen“ nicht 
mehr mit einem Renditeabschlag be­
zahlen. Im Gegenteil: Sowohl die Ge­
setzgeber in aller Welt als auch die 
Natur liefern fundamentale Gründe, 
warum nachhaltige Anlagen gute Ren­
diten liefern. Nachhaltigkeit ist kein 
ideologisches Nischenthema mehr, son­
dern im Mainstream angekommen. 

Die Investmentstory fächert sich in 
mehrere Einzelthemen auf. Thema 
eins: Energie. Fossile Ressourcen wer­
den knapp, doch zugleich steigt die 
Nachfrage, vor allem aufgrund des 
Aufschwungs der Schwellenländer. 
Der steigende Verbrauch trägt zur 
Klimaerwärmung bei. Deshalb haben 
Anbieter von Technologien, die Ener­
gie sparen, oder Alternativen zu fossi­
len Energieträgern bieten, gute 
Wachstumschancen. Zu ersteren gehö­
ren Unternehmen wie SGL Carbon als 
Hersteller von Bauteilen für Fahr- und 
Flugzeuge auf Kohlenstoffbasis, die 
Gewicht und damit Energie sparen. Zu 
letzteren zählen Wind- und Solar­
energieunternehmen wie Vestas oder 
Solarworld. 

Thema zwei: Wasser. Die Welt­
bevölkerung wird bis 2050 nach UN-

Wachstumsmarkt Ressourcenschonende Energiewirtschaft
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und Unternehmen betroffen, für die 
„Nachhaltigkeit“ Teil des Geschäfts­
modells ist. Landwirtschaft und Touris­
mus etwa spüren unmittelbar die Aus­
wirkungen des Klimawandels. Mittel­
bar sind vor allem die Branchen betrof­
fen, die in das Emissionshandelssystem 
einbezogen sind. Die zugeteilten Emis­
sionsrechte werden immer knapper, 
und fehlende Zertifikate müssen auf 
dem Markt zugekauft werden. Analy­
sten, aber auch Fremdkapitalgeber ach­
ten zunehmend darauf, wie die Unter­
nehmen mit den damit verbundenen 
finanziellen und operativen Risiken 
umgehen. Diese Frage bestimmt in 
wachsendem Maße Bewertungen und 
Ratings und damit die Konditionen, zu 
denen Unternehmen am Markt Eigen- 
oder Fremdkapital erhalten. Dabei 
spielt auch Transparenz eine Rolle: Nur 
wer in seiner Berichterstattung über 
seine Emissionen, die damit verbun­
denen Risiken und getroffenen Maß­
nahmen umfassend informiert, wird 
zukünftig am Kapitalmarkt Chancen 
haben. Gerade bei großen Investoren 
fließen Umweltrisiken und -kosten in 
die Anlageentscheidungen mit ein.

Zusammenfassend lässt sich fest­
halten: Die Art, wie wir wirtschaften, 
wird sich radikal und dauerhaft ver­
ändern. Dieser historische Wandel 
betrifft alle Lebens- und Wirtschafts­
bereiche. Damit sind Risiken verbun­
den, aber auch enorme Chancen für 
die Unternehmen, die sich frühzeitig 
auf die neue Situation einstellen. In­
vestoren können an diesen Chancen 
partizipieren – und dazu beitragen, 
dass Kapital in die Entwicklung einer 
nachhaltigen Wirtschaft f ließt. Be­
sonders aussichtsreiche Investments 
sind global anlegende Aktienfonds, 
die bei ihren Anlageentscheidungen 
Nachhaltigkeits- und Ökokriterien 
berücksichtigen und auf die oben be­
schriebenen langfristigen Trends set­
zen. So auch der Pioneer Funds – Glo­
bal Ecology, der über die vergangenen 
fünf Jahre ein Plus von 15,30 Prozent 
pro Jahr verzeichnen konnte und sich 
bereits 18 Jahre erfolgreich am Markt 
behauptet. 

Schätzungen von heute 6,6 Milliarden 
auf neun Milliarden wachsen. Damit 
steigt auch der Bedarf an (Trink-) Was­
ser drastisch. Zugleich tragen Industri­
alisierung und Klimaerwärmung zur 
Verknappung bei. Gefragt sind deshalb 
Technologien und Dienstleistungen 
zur Wasserwirtschaft. Ein gutes Bei­
spiel ist das japanische Unternehmen 
Organo, das weltweit im Bereich Was­
seraufbereitung tätig ist. 

Ständig wachsende Nachfrage
Thema drei: Agrarproduktion. Das 
kaum gebremste Bevölkerungswachs­
tum und der steigende Lebensstandard 
in den Schwellenländern erhöhen die 
Nachfrage nach Agrarprodukten. Deut­
lich spürbare Konkurrenz erhält die 
Nahrungsmittelproduktion durch die 
zunehmende Nutzung von Agrar­
flächen für den Anbau von Raps oder 
Mais für die Biospritproduktion. Acker­
fläche ist allerdings natürlich begrenzt 
und wird zum Teil durch Verstädterung 
und Desertifikation zusätzlich ver­
knappt. Um die Menschheit in Zukunft 
zu ernähren, muss darum die Produk­
tivität deutlich gesteigert werden. Der 
Schlüssel dazu sind leistungsfähige 
Düngemittel, wie sie zum Beispiel von 
K+S oder BASF hergestellt werden, aber 
auch Biotech-Saatgut oder leistungs­
fähigere Landmaschinen. 

Thema vier: Transport. Der Trans­
port von Gütern und Personen ist 
Schlüsselelement und zugleich Engpass 
der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Schwellenländer. Die starke Zunahme 
der Transporttätigkeit ist aber wesent­
lich mitverantwortlich für die Zunah­
me des CO2-Ausstoßes. Die Energie­
knappheit setzt dieser Entwicklung 
Grenzen. Weltweit wird es deshalb zu 
einer Renaissance der Eisenbahn kom­
men. Das nützt Unternehmen wie 
Vossloh, die Technologie für die Eisen­
bahn-Infrastruktur entwickeln. Aber 
auch Renault hat als Hersteller ener­
gieeffizienter Autos gute Karten. 

Branchenübergreifende Bedeutung
Von den Risiken und Chancen des 
Klimawandels sind nicht nur Branchen 
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